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Dosenkonserven überstanden
Atom-Explosion

Bei Atombombenversuchen in den USA wurden
1955 in Dosen konservierte Nahrungsmittel
verschiedener Art in die Zielräume der Born-
ben gebracht und kürzlich auf ihr Verhalten
dabei untersucht. Die Konserven wurden dabei
erstmalig sowohl einer direkten radioaktiven
Strahlung als auch der Einwirkung einer Deto-
nation ausgesetzt. Sie waren in 18 verschiede-
nen Entfernungen von 400-4800 m vom Ex-
plosionszentrum angeordnet. Keine einzige
Dose war beschädigt worden. Alle waren intakt
und frei von Radioaktivität. Wiederum haben
Konservendosen sich als gute Schutzverpackung
für Lebensmittel auch im Atomzeitalter erwie-
sen.

Feinô/ec/î-Korrespondenz

Schnellsiede-Wasserkochkessel
Johannes Heyne, Hoisdorf (Bez. Hbg.). Zugleich
Erfinder. Nr. 925 248, Kl. 34 1, Gr. 1/02 -
28. November 1951
Bei dem Schnellsiede-Wasserkessel ist der Boden
des Kessels 2 zum Teil hochgezogen und nach
Erreichung seiner höchsten Stellung bis nahe
zur unteren Bodenfläche wieder zurückgeführt,
so daß ein von einem Ringspalt 3 umgebener
Siedekegel 4 entsteht. Am oberen Ende des
den Siedekegel 4 umgebenden Ringspaltes 3

sind einige, z.B. drei Entlüftungsröhrchen 5

angeordnet, die von dem Ringspalt innerhalb
des Kessels 2 bis zu dessen unterer Bodenfläche
geführt sind und dort ins Freie münden. Der
Deckel 6 ist auf seiner in den Kessel 2 hinein-
ragenden Seite durch eine nach unten gewölbte
Fläche 7 geschlossen, so daß ein Hohlraum 8

entsteht. Die untere Fläche 7 des Deckels 6
ist mit einigen Öffnungen 9 und seine obere
Außenfläche mit einer Dampfaustrittsöffnung
10 versehen.

®teftro=SBentilator
jum Säften
gefdjloffener
firaftroagen.

Mikroelektronik ist imperialistisch

„An/ Gedeih und Kerderb" seien wir dem Vor-
marsch der vierzigfüßigen Wunderchips ausgehe-
fert, meint die neueste Studie des Club of
Rome. Die Botschaft scheint angekommen zu
sein. Allenthalben gibt es Förderprogramme für
den Einsatz von Mikroelektronik.
Mit welcher Demut man sich dem technologi-
sehen Schicksal unterwerfen kann, demonstriert
ein Mitarbeiter des VDI Technologiezentrums
Berlin in einem Artikel der Wochenzeitschrift
MARKT & TECHNIK vom 6. August 1982.
Unter der zunächst rätselhaften Überschrift
„Mikroelektronik und Matthäus-Effekt" steht
er fest: „Ofae gezieltes 7echno/ogje-Afenage-
men! ge/ii nichts mehr" - auch in Kleinbetrie-
ben - und weist auf Unterstützungsmöglichkei-
ten durch den VDI hin.
Der Artikel beginnt: „Die Mikroelektronik ist
ihren Kinderschuhen entwachsen, /n ihrer ersten
Phase war sie noch ein Substitut /Zir herfcömm-
iiche Technologien, etwa wenn es darum ging,
eine klassische Drehbank durch eine numerisch
gesteuerte zu ersetzen, detzt greift die Mikro-
elektronik in bestehende Organisafionsstrukfu-
ren ein, verändert und ersetzt diese. Fon ihren
Möglichkeiten her ist sie nicht mehr alternativ,
sie ist imperialistisch. " Soweit sein Beitrag zum
Thema Abocomputer. Kurz darauf wird er lite-
rarisch: „Grundsätzlich ist /ede strukturierte
und sfrukfurierbare mensch/iche Tätigkeit über-
tragbar au/Maschinen. 7n dieser Hinsicht gleicht
die Mikroelektronik einem ,Tiger', der seine
Beute, die betriebliche Arbeitsorganisation, be-
reifs im Blick hat. " Fazit: „Tur die/enigen, die
sich au/ die neuen Technologien rechtzeitig
einlassen, gilt das Wort des Evangelisten Maffhä-
us über Marktanteile: ,Dem/'enigen, der hat,
wird noch mehr gegeben werden, so da/ er
C/ber/luß haben wird. Dem aber, der wenig hat,
wird auch das, was er hat, noch genommen
werden. ' "

Die Bundesrepublik Deutschland:
a) ...Regierungsbezirke;
b) ...aus Bremer Sicht;
c) ...im Weltbild vieler Berliner;
d) ...bayerischer Entwurf.
(Programmierung: W.-D. Rase, BfLR).

Lieber 'ne tolle Kurve mit dem Ofen,

als 'ne schnelle Pershing mit Pilz

Bärenstark, eine Orientierungs-
fahrt durch die ganze Stadt, ich
bin dabei!
Andreas aus Hermsdorf
Motorradfahren ist schon 'ne dufte
Sache. Aber wie lange kann sich
das ein junger Arbeiter noch lei-
sten? Die Erdölkonzerne packen's
an! Klare Sache: Gegen Multisund
deren Mittelsmänner im Senat
müssen wir gemeinsam mobil ma-
chen. Mit vollem Speed zum Ju-
gendtag 82.
Ralf, arbeitslos

Eine Aufgabe im Wandel

1950: Ein Bauer verkauft einen Sack Kartoffeln für
DM 20,—. Die Erzeugungskosten betragen 4/5 des

Erlöses. Wie hoch ist der Gewinn?
1960: Ein Bauer verkauft einen Sack Kartoffeln für

DM 20,—. Die Erzeugungskosten betragen DM 16,—.

Berechne bitte den Gewinn!
1970; Ein Bauer verkauft eine Menge Kartoffeln (K) für

eine Menge Geld (G).
G ist die Menge aller Elemente g, für die gilt; g ist
eine Mark. In Strichmengenform müßtest du für
die Menge G „zwanzig" (////////////////////) Strich-
lein machen, für jede Mark eines.
Die Menge der Erzeugungskosten (E) ist um „vier"
(////) Strichlein weniger mächtig als die Menge G.

Zeichne das Bild der Menge E als Teilmenge der
Menge G und gib die Lösungsmenge (L) an für die

Frage: Wie mächtig ist die Gewinnmenge?
1980: Ein Bauer verkauft einen Sack Kartoffeln zum

Preis von DM 20,—. Die Erzeugungskosten betra-

gen 4/5 gleich DM 16,—. Der Gewinn beträgt 1/5
gleich DM 4,—.
Unterstreiche das Wort „Kartoffeln" und disku-
tiere mit deinem Nachbarn darüber.

1990: Was sind Kartoffeln?
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